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Dek MeltkHrieg
Bericht der deutschen Heeresleitung.
»r,ß» - ,»Ptg»rrUrr, 2. Juli. Amt!. WTB. Drahtb.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heerergruppe Kronprinz Ruvp recht:  An

vielen Stellen der Front meldeten starke Feuerüberfällr den
Feind an. Sie wurden gbgewtesen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz:  West¬
lich der Maas und südlich der Aisne Erkundungsgefechte.
Stärkere Teilangriffe des Feindes südlich des Omcq und
westlich von Thakeaw Thierry wurden vor dem Kamps
gelände zum Scheitern gebracht.

Leutnant Udet errang seinen 37. und 38 , Leutnant
Kroll seinen 28. und 29 Lustfisg.

Ser Erste Generalquaritermeister! Ludendorfs.

Seekrieg.
IV vvv Bruttoregistertonuen versenkt.

Berlin. 1. Juli. WLB.
Amtlich wird mitgeteilt: Im Sperrgebiet um England

wurden durch die Tätigkeit unserer Unterseeboote neuerdings
17 000 BRT feindlichen Handelsschiffsraum« vernichtet.

Der Thes des Admiralstab» der Marine.«
Berlin. 1. Juli. WTB.

Mangel an Grubenholz infolge des Unterseebootskrieges
und an Arbeitern infolge des dringenden Bedarf» des
des englischen Heeres an Mannschaften, um die gewaltigen
Lücken an der Westfront zu schließen, haben einen weiteren
bedeutenden Rückgang der englischen Kohlenförderung!m
Gefolge gehabt. Ss schreibt das Fachb'att des Eisen- und
Kohlenhandels am 12. Mai : Die allgemeine Lage des bri¬
tischen Kohlenhandels ist äußerst ernst geworden. Da die
Ausbeute in den letzten Wochen um 15 bis 20 vom Hun¬
dert zurückgegangen ist, hat die Industrie mit den größten
Schwierigkeiten zu Kämpfen. Dir Lieferungen an Haus-
dranddohle sind im Vergleich zu den Anforderungen äußerst
bering. In einig-n Fabriken mutzte die Arbeit aus Man¬
gel an Heizmaterial eingestellt werden. Täglich wird die
Lage schiimrper, sodaß eine Rationierung sowohl für den
Fabrik- wie auch für den Hausgebrauch notwendig sein wird.

Die Entente und Rußland.
In der Einkreisung Deutschlands durch die englische

Politik war Rußland als stärkster Faktor eingesetzt. Es
war im pslitischen Ränkespiel ein wichtiger Sekundant, u.
es mußte, falls nur die ultima rntio, der Krieg, den lästi-
grn Konkurrenten aus dem Weltmarkt, Deutschland, zur
Vernunft, das heißt zur unbedingten Unterwerfung unter
Englands Wrltwillen bringen konnte, mit seinen unerschöpf¬
lichen Riesermrmeen den Komps kurz und für England
rifiksloe gestalten Al« diese Rechnung aber nicht stimmen
wollte, als sie in ihrer Wehrmacht und Wirtschaft begrenz-
len Mittelmächte dank höchster Opferberritschast. glänzen-
der Organisation und unzerstörbarer sittlicher Größe sich
nicht nur der feindlichen Urbermacht erwehren, sondern oen
Krieg an allen Fronten tief in die Länder der Gegner tra¬
gen konnten, war der Faktor, der als Trumps im Entente-
ipiel gegolten hatte, der erste, der trotz seinem Reichtum
an Kanonenfutter und Naturschätzen aus Mangel an inne¬
rer, geistiger und politischer Einheitlichkeit, an zweckmäßi¬
gen O^ anisationrformen und an gefesteter und entwichet-
irr Wirtschaftskraft aus dem um die Ritftlmächie ge-
schioffenen Etsenring auszufallen drohte. Die russische Re-
ooiutton schien dis zaristischen Berständigungsabstchtrn oor-
eist beseitig« zu haben. Der Machthaber Kerenskt salzte
dem englischen Willen, der die neue Ordnung im alten
Zarenreiche begünstigt, wenn nicht gar aufgerichtet hatte.
Aber der innere Zerfall des Riesenretches, das die furcht-
baren Schläge Hindenburg« nicht verwinden konnte und
bas in seinem staatlichen und ökonomischen Gefüge durch
den Jahre dauernden Krieg bis ouf die Grundmauern er-
schlittert war, drängte aus einen anderen Weg. Die Aera
Kerenski blieb Episode. In dem gärenden Chaos kam
der Gegenpol des Zarismus, der Radikalismus, zur Macht,

Mi?

in dem sich das gegen den Krieg wütende, ausgesogene,
verblutende. Volk ve Körper- sah. Rußland schloß seinen
Sonderfrieden mit den MitralMächte.?.

Dis Entente hatte gezittert, als der Zar Friederrsakn
sichten zeigte. Die Entente Halle gesudelt, als der Zar Ge¬
fangener in Zrreekoje-Ssets war. uns Kerenski der jungen
Republik den Krieg bis zum Ende als das heilige Erbe
des neuen Rußlands predigte. Und di« Entente schrie
Betrat, als das Rußland der Sowjets erklärte, Rußland
könne nicht mehr und wolle nicht mehr und müfle Frieden
haben. Gewiß, das Adtreien Rußlands vom Kriegsschau¬
platz war für die Entente ein schwerer Schlag. Der Ring
um die Mittelmächte war gesprengt, drr Asien lag frei u.
aus dem Zweifrontenkrieg Deutschlands war der Krieg
gegen die Westmächle geworden. In den Mett Mimen
19l8 haben England und Frankreich gemerkt, was das
bedeutet, und gegenwärtig, wo neue Fortsetzungn de» Un¬
wetters drohen, hrnscht trotz der amerikanischen Hilfe schwüle
Beklemmung im Westen. Es weht Krisenlujt. Man sieht
den schwer,?en Tagen dieses jahrelangen schmusten Krieges
entgegen, man befürchtet Entscheidungen.

Und j»tzt fällt die ganze Meute einer auf Lüge und
Verhetzung wundervoll etngedrillken Presse geschloffen über
Rußland her. Man versucht, der Bevölkerung— tu Eng-
kand und in Frankreich— edizubläusn, daß nur Rußlands
Berrat dis furchtbare Lage verschuldet habe, u.iter der dir
Ententevölker seufzen: die wahnsinnigen blutigen Opfer,
die drückende Not an allen Gsgenstä.iben des täglichen
Bedarfs, da« über der Armer und über Paris , der ville
lumivre, an einem Skidensadrn schwebende Schwert des
Verhängnisses. Die aufgestachelte französische Eitelkeit
schreit Berrat — wie immer, wenn sich schlimme Stunden
einstellen: und auch England benutzt wirklich dieses arm-
selige Schlagwort, um seine Verlegenheiten zu oerstecken.

Diese« Schlagmort vom russischen Verrat ist eine arge
Verleumdung. Rußland ist militärisch und wirtschaftlich
zusammengebrochen, weil seine Riesenheere den Deutschen
unter einem Hindenbr-rg, Lubendorff und Mackensen nicht
standhalten konnten, und weil seine Wirtschaft technisch und
organisatorisch den Anforderungen eines jahrelangen Krie-
ges nicht gewachsen war. Es hat sich auf seine Verbün¬
deten verlassen, und diese haben es im Stich gelaffen und
lassen müssen, » eil fie leibst sich kaum Helsen konnten.
Die deutschen Siege tm Osten und im Westen haben Ruß¬
land zerschlagen und es — nach vielen Irrungen und
Wirrungen— zu der klaren Erkenntnis gebracht, daß nur
ein schleuniger Frieden mit den Mittelmächten es vor dem
völligen Zusammenbruch retten könne. Da« ist Rußlands
„Berrat", das vielmehr über den Berrat seiner Bundes¬
genossen jammern könnte, weil sie nicht imstande waren,
zu Helsen, als Hilfe bringend Noi tat. E« kann sich da¬
bet auf seine geradezu ungeheuren Opfer stützen, dir es in
diesem Krieg für England, das immer von neuem zur Fort¬
setzung des Krieges hetzte, gebracht hat. Bon 17 Milli-
onen Wehrfähigen, die es während-iss Krieges in seinen

Heeren ausstellle, verlor er an 13 Millionen Toten, Ver¬
wundeten und Krupp'ln. 780 010 Quadratkilometer Lsn-
des mit einem Drittel seines gesamten Eisenbahnnetze» ent¬
rissen ihm dis siegreichen Armeen der Mittelmächte, 89
Prozent feiner Steinkohlenbergwerkeu :d 73 Prozent
seiner Eisenindustrie büßte cs sin. Dazu betrugen seine
Krtegekosten über 50 Milliarden Rubel, während ihm mit
den verloren gegangenen Gebieten ein jährlicher Ertrag
v»n rund 85V Millionen Rudeln serioun ging.

Diesen Verlusten an Menschen-, Wirtschaft?-, u. Finanz-
Kraft war Rußlands Aiedelstonbesätz gkeit nicht gewachsen.
Es mußte zusammenbcechen. Und da die Entente den
mehrfachen Forderungc» Rußlands, in Friedensunterhaab-
lüngen elnzutreten, ein schroffes Nein entgege.-gestellt hat.
so hat sie den jetzigen völligen Zusammenbruch des ehe¬
maligen Zarenreiches selbst verschuldet. Es ist schnödester
Undank und eine Verze-rung Ser Wükl-chkett, w»nn sie
jetzt bem Laube, bas so Ungeheures, ja seine Weltstellung
unb Zukunft geopfert hat, Verrat vorwirsk.

Sie lezie Veitei« Oste».
Als dle Friedensverha.dlu.igeü in Brest-Litswek durch

die Weigerung Trotzkis, einen Friedenevrrtrag zu unter-
zeichnen, gescheitert waren, begann am 18. Februar, mit¬
tags 12 Uh?, drr letzte deutsche Barmarfch. Me russische
Arme: war völlig demoralistrrt und nicht mehr in der
Lage, uns irgendwelchen nennenswerten Widerstand«rüge-
genzusktzen. 8n kopfloser Flucht ging sie vor unseren mit
Sturmgeschwindigkeit vordringenden Truppen zurück. Dem
wilden Durcheinander aus russischer Seite entspricht denn
auch die Brüte, die wir in diesen letzten Kampfwochen ge¬
wonnen haben. Die Zahlen, die die Zeit vom 18. Februar
bis 2. April umfassen, find von ein r erstaunlichen Höhe,
und nur hieraus erklärt er sich, daß trotz des bekanntlich
sehr schnellen Arbeiten» unserer Militärverwaltung erst
nach Monaten ein abgeschlossenes und dabei zuverlässiges
Bild über den Umsang und oor allem den Wert dieser
Reutemaffen erzielt werde» konnte. So gerieten4 Armce-
stäbe, 5 Korp»stäbe, 17 Dioilioasstäbe, mehrere Regiments-
stäbr, 4V11 Offiziere und 77342 Mann in Gefangenschaft:
43Sl Geschütze mit 2867500 Schuß Anilleriemunttion.
1283 Rinenwerser, V490 Maschinengewehre, 751972 Ge¬
wehre mit 1V225V900 Schuß Insanteriemunition wurden
erbeutst. An fahrendem Material fielen 2l00 Lokomolivm.
56850 Eisenbahnwagen, 63102 Fahrzeuge(dann 13650
Pferde), 127V Kraftwagen, 22 Panzerwagen, 27 Tank-
wagen, 28 Werkstattwagen und 1705 Feldküchen in unsere
Hand. 1»2 Flugzeuge, 1 Panzerzug. 1Eisenbahnzug mit
Geschützen und 8 Lazarettzüge»ervsvstänbigien die Beute.
Allein bei der in Lio- u. Estland opelisrendcu Armee wurden
1172 Offiziere(darunter 5 Dioisionsfiäde) und 15989
Mann gefangen genommen, 1563 Geschütze, 636 Maschinen-
gcwkhre. 185 Mlnenwerser, 90663 Sewchre, 27 Flug¬
zeuge erbeutet. An fahrendem Material nahmen" diese



Truppen 22 8S3 Fahrzeuge, 113 Personenkraftwagen, 206
Lastkraftwagen. 67 Krafträder. 2 Panzerkraftwagen, 18
SanftSlskraftwagen, 6 Tankwagen. 13 Werkstattwagen,
6 Anhängerwagen und einen Schein werserwagen. An
Eisenbahnmater-al gerieten 152 Lokamoliaen(Breitspur),
74 Lokomotiven(Schmalspur). 2445 Waggons(Breitspur),
und - 37 Waggons (Schmalspur) in unsere Hand.

Bon Interesse wird es sein, einen Blick in die bedeu¬
tenden Lager einer Beutesammelstelle zu tun. Air Spuren
de« kopjlosen Rückzuges der plündernden und raubenden
Gardisten sind auch in der früheren russischen kiappenftadt
Pleakau noch nicht verwischt. Lin wildes Durcheinander
der Geräte, Wagen. Autos, Kanonen in Mengen, die nur
zu klar die Unterstützung der mächtigen Freunde jenseits
des großen Wassers erkennen lassen. Die Vorräte, die hier
ausgestap lt liegen, lasten fast jeden Begriff für Werte
schwinden. Insgesamt sind ungefähr 5-0- Waggons
Dopprlladung im Wert« von einer halben Milliarde ark
an Krieg«brüte der deutschen Heeresverwaltung in Pleskau
zugefallen. 1300 Waggans Munition im Werte von 200
Millionen Mark— Granaten von 22 Zlm. bis zur Infanterie-
munition geordnet in Kistenm!i englischen und lusstschen
Aufschriften— Sprengstoffe. Handgranaten und viele« mehr
geben nur ein kleines Bild dieser gewaltigen Mengen. Am
Bahnhof, in Reihen gesrdnel, b!e erbeutete» Geschütze: eine
stattliche Zahl von 2L4 Stück, darunter4 neue japanisch«
Haubitzen, ungefähr 300 Maschinengewehre, aller fast sofort
wieder verwendbar. Im Bedkitnmgslager— ein jwei.
stickiger hölzerner Bau — liegen Ballen bis zur Decke
ausgestopelt Auf jedem Baven ein Zettel wii Inhaltsangabe:
223000 Stück Leinenwäsche, -6100 St . Winterwäschr,
Strümpfe, Fußlappen, Decken usw. im Werte oott fast 5
Milliarden Mark. Das Lager an Tanitttismateriai und
Medikamenten hat einen Wert von 1> Millionen Mark.
Es enthält chirurgische Instrumente, Arzneien, Wäsche,
Verbandzeug, — ja sogar Damenwäsche und Röcke für
das Schwrsternpersonal. Her Befehl, das Lager niederzu-
drennen, ist kurz vür Eintreffen der deutschen Truppen
gegeben worden, wurde aber »erttüustizrrweise nicht autz-
geführt. Krirgr matetiol, Fahrzeuge, Maschinen, Werkzeug«,
sind im Werte von, Millionen Mark, Rohstoffe— Kupfer,
Messing. Felle, Haute, Ehemikalifli. Leinsaat, - rle, Fetts
— gleichfalls ikt Werte üün8 Millionen Mark vorhanden.E?» reim eudgtstalteter Kraftwagenpitrb. TankaMgey lstti
70000 tziiet Btzstzkn rtrch 32 5tzS Litit Petcoleurst. SS»000
TasmÄKrNj FlstgtcughallenM 4 FiügZeugest neuester
Konstruktion usttz8 AopsieldiMern ktgänzen di« Beute in
willkommener Mise.

LssrrEitzrMt».
Die Be »1e «» der Westfront.

Berlin, 2. Juli . WTB.
Der deutsche Heerer bericht vom 1. Juli veröffentlicht

dfe Gefangenen, und Beutezahien aus den Kämpfen ich
Westen seit dem 21. März 1918. In der gewaltigen Zahl
von 191 454 Gefangene« find, wie der Heeresbericht
hsvorhebt, di« unvrrwundeten Gefangenen inbegriffen.
Zahlt man die verwundeten Gefangenen hinzu, so steigt
die Gefangenenzahl um Tausende über das zweit«Hundert,
taufend, denn bei der Zähigkeit und Erbitterung, mit der
stch der Verteidiger vor allem zu Beginn der deutschen
Offensive wehrte, waren die blutigen Verlust« der Eng¬
länder und Franzosen gewaltig und bei der verblüffenden
Schnelligkeit, mit der die deutschen Sturmtruppen überall
oordrangen. fiel ein großer Tell der Verwundeten grfangsn
in deutsch? Hand. Die gemeldete Beute von 2446 Ge¬
schützen und 1k 024 Maschinengewehren umfaßt gleichfalls

Das KUbscke>V!ac1cken
1 Roman von Paul Bli «.
L11 (Nachdruck verboten.)

D ?e Polonaise war zu Ende und ein schöner Walzer
machte den Beschluß.

Und Emmy tanzte ! Seit langer , langer Zeit tanzte
sie wieder zum ersten Mal ! Von ihrem Partner leicht und
elegant geführt, schwebte sie durch den Saal . — Ach, welche
Lust, welche Wonne ! Wie lebte da alles auf, was Freude,
Jugend und Leben war ! — Wie im sonnigen Glück wogte
das alles auf und nieder — vergessen die Welt mit all

' ihrem Kleinkram — nur der schwebende Rhythmus des
Tanzes blieb, der sie über alles , über alles hinweghob.

Längst hatten alle Paare wieder ihre Plätze aufgesucht,
! nur Emmy und Peterien tanzten noch immer.

Er fühlte, wie glücklich sie war , und es beglückte ihn
unendli,^ daß er ihr diese Freude gemacht hatte. Nichtum die Welt hätte er eher aufgehört, bis sie es gewünscht! batte!

^ Sllles staunte sie an. Die beiden gut gewachsenen
, Mensche», die so sicher und so vornehm ruhig tanzten . Ls
j war eine Freude , das anzujehen.
s Aber es gab auch L .mte, die anders dachten,
z Als Petersen seine Partnerin zum Platz geführt hatte,bekam er einen Händedruck und einen ehrlich dankbaren

Blick. Und ganz unsagbar glücklich ging er davon.
.Er tanzt wundervoll "', flüsterte Emmy der Freundin zu.
.Du aber auch, mein Kind ", lächelte Hilda . . Du

hättest nur mal die neidischen Blicke der Weibsen sehen
sollen!"

Emmy lachte. Ja , jetzt konnte sie lachen! Was
kümmerte sie jetzt der Klatsch noch! Mochten sie denken
und reden, was sie wollten . Jetzt gab es für sie nur eins
noch: tanzen und tanzen!

Und es war , als hätte man ihr diesen Wunsch von
den Augen abgelesen, denn nun war der Bann gebrochen,
und die Tänzer umlagert « ! bald den Tisch des Anwalts.
Bon einem Arm zum andern flog das schöne Mädchen.

nicht dis englisch'sranzösischen Tesamlveiiufie. Geschütze
und Maschinengewehre fielen an zahlreichen Stellen den
deutschen Eroberern nicht nur völlig ustversrhft in die Hände,
sondern auch mit alltzm Zubehör, Richimlltrln, Protzen,
Bespannungen und vor allen Dittgest mit überreicher Ru-
nitiorteausstattung. Hunderte ott Geschützen, Tausende
ovN Maschinengewehren wurden so vvn der kämpfenden
Truppe unmittelbar in Gebrauch genommen. In diesen
Zahlen offenbart sich die ganze Größe de« bisher erstritte¬
nen Kampfzieles, das ja nicht zur Erreichung einer geogra¬
phischen Linie, sondern der Bernichtuna der lebenden und
taten Kciegsmtttel der Entente gilt. Was an englischen
und französischen Kerntruppen in den b'rherigen Angriffs-
schlachten außer Gefecht gesetzt ist. läßt sich durch nvch ss
grvße amerikanische Maße niemals ersetzen.

Hi«- eub»rg »ud die Beste- elemg tt« Oste».
Korona. 1. Juli. WTB.

Senrralfeidmarschall von Hindenburg als Ehef des
Seneralstads des Feldheeres hat unter dem 17. Juni eine
Verordnung über hie Bodenfrag- in den Gebieten der
östlichen Militärverwaltungen erlassen, dis in großzügiger
Weise die Besiedelung Kurlands anbahnt. Die vom
gleichen Tag datierte, auch für die im Herzogtum Kurland
gelegenen Fitzeidommiß gültige Verordnung des General-
auartiermristkks Hahntzorff über die Landabgabe und
Tiedetung in Kurland verpflichtet jeden kurlündischen
Rittergutsbesitzer, dessen Oesamtgrundbrsitz die Größe von
SSO Hektar erreicht, au d!§ Lündgeftllschüft Kurland als
Trägerin des Ansiedetungsunletstrhrnests rin Dritte! seines
gesamten Areals usttz zwar für Zwecke der Besiedelung
geeignetes Land im Wege des Kaufoer-razs zu überlassen.
Der Etwerbspreis für dir Landgesellschast Kurland hat
dem Friedenspreis des Jahres 1- 14 zu entsprechen. Die
Beipflichtung ist zunächst in dem Unflätig zu e füllen, daß
jedes beteiligte Gut 25 vom Hundert seiner Fläche an die
LändgkskllschaZi Kurland verbaust. D?e restlichenV» vom
Hundrrl fällen nach Möglichkeit freihändig zum Friedens¬
preis des Jahres 1- 14 durch die Landgrsev chast Kurland
erworben werden.

OLr «ervöse Koch.
Berlin, I. Iutt.  WTB.

Die Nervosität der Föchsche» Heeresleitung hält an.
An der ganzen Front vom Nieuporttranal bis Mülhausen
suchte die Entente am 3S. Juki und in der Nacht zum 1.
Juli durch Bötstöße ooit Patrouillen.und Lrkimduvgsab-
teilungen Einblick in die deutschen Absichten zu bekommen.
An der Amtestsstünt versuchten Engländer und Franzosen
bei Albert und Lastet durch größere Vorstöße ihre Linien
zü verbesserst. An äurn Stellen wurden die Angreifer ver¬
lustreich im Handgrä-tairn- und Mrflchinengervehrfeuecatz-
gewtesrn oder tm Gegenstoß völlig zütückgtschlagen. Ge¬
fangene blieben schließlich ist unserer Hand.

AmerikanischeT»«ppen i« Italic ».
Amsterdam. 2. Juli. WTB.

Einem hiesigen Blatt Zufolge wird der „Times" atis
Mailand ge kreidet, daß das erste amerikanische Trupprn-
konttngint für Ilalir» ängekommen ist.

Gratia »« k»ter Anklage.
Berlin, 2. Juli. WTB.

Der Vizepräsident der rumänischen Kammer gab an¬
läßlich der AVreßdebalte im Na« tn der Regierung die
Erklärung äö. die Regierung Bratianus werde nicht unter
Anklage gestellt werden, weil sie Len Krieg begönnen habe,
sondern well sie die Verfassung und die Gesetze des Staate«
verletzte.
Kaum eine Minute saß sie, so war schon wieder ein
anderer Herr da. Und das wiederholte sich bei jedem
Tan - Ja ! so war es ihr recht! So gerade wünschte sie
es sH>!

Aber die Ballmütter standen grollend zusammen und
fanden nicht Abscheu genug für solch etn frivoles Betragen.

Und eben, als auch der Franz von Apothekers zu dem
schönen Mädchen hinüber wollte, zerrte die Mama ihn
heimlich am Ärmel und bat : »Aber, Junge , du wirst doch
nicht etwa ?"

Der Franz jedoch war volljährig und außerdem galt
er als der Don Juan des Ortes , deshalb sagte er : „Na , das
ist doch wohl selbstredend, sollt' ich meinen !" Und dann
ging er hinüber und bat um «inen Tanz.

Die Apothekerin aber schwur — machte «r da etwa
Anbändeleien , dann würde er entetzbt.

Und ganz abseits, fast unbeachtet, stand Herr Waldemar
Witt . Cr war erst kur» vor zehn gekommen. Da hatte
er sich ein stilles Plätzchen ausgesucht. Und nun war er
Zuschauer gewesen und auch Zuhörer . Denn wohin er
auch kam, immer sprach man von dem schönen Mädchen,
und jeder, der mit ihr getanzt hatte, schwärmte von ihr.
Im Umsehen hatte sie alle Männerherzen bezaubert . Auch
von der Einladung Petersen - erzählte man bereits , denn
der Adjunkt war natürlich von Amanda aufgehetzt und
hatte alles ausgeplaudert.

Das alles gab Herrn Waldemar Witt zu denken. Be¬
sonders das mit Petersen l Schon als er neulich im Ge¬
schäft gewesen war , hatte er das Fräulein mit einem so
sonderbaren Blick angesehen, dieser Petersen!

Der Gedanke daran ließ Herrn Witt da- Blut
schneller fließen. - Hier hieß es, beide Augen auf-
machen, denn so ein Mann wie dieser stattliche Petersen
war ganz und gar nicht zu unterschätzen!

Da tanzte sie nun schon wieder mit Hort
Und wie die beiden tanzten!
Wie zueinander gehörig!
Sie lag leicht und graziös in sei««« AM , und wäh¬rend sie so dahinschwebten, schloß st« die Augen wie in

einem beseligenden Tramn . And aus seinem Blick leuchtet«

Die Tscheche» i» Wladiwostok.
' Shanghai. 2. Juli. WTB

Reuter meldetr Di« Tschechen haben den Sovjet oocr
Wladiwostok aufgelöst.

Wie Gerard hetzt.
Berlin. 1. Juli. WTB.

Zur Propagandatätigkeit Geralds in den Bereinig,«!?
Staaten heißt es in der „Norddeutschen Allgemeinen Zei¬
tung" : Me der„Nieuws Rotterdamsche Courant" berichtet,
unternimmt der frühere amerikanische Botschafter in Ber-
lin, Gerard, zur Zeit ein« Borkagsreise. aus der er gegen
Deutschland loszlehl. Unlängst hat er in New-York ge¬
äußert, daß er in Berlin den unumslößlicheen Beweis da¬
für erhalten habe, daß Admiral von Trrpttz zunächst die
britische Flotte zu erobern beabsichtige, um mit ihr nach
Amerika amzusahrsn und das Land zu einer gewaltigen
Kriegsentschädigung zu zwingen. — Die „Norddeutsche
Allgemeine Zeitung" bemerkt dazu Torheiten, wie die hier
mitgrtettte, ist man von dem ehemaligen,Botschafter der
Bereinigest Stacken läiitzsi gewöhnt, seit er ln sSine« Buche
über Deulschland eine gpaze Sammlung solcher Ammen¬
märchen vereinigt hat. In Deutschland nstndtt« an Herrn
Serards Enthüllungen mit Humor hin. da sie das Zeichen
der To-Hell weit sichtbar an der Stirn tragen. Da« ame-
rikanische Publikum aber, das über Deutschland sogut wie
nichts weiß, fällt der mit großem Geschick betriebenen Ber-
hktzungstättgkeit des Herrn G.rard wehrlos zum Opfer
und wird sich in seiner Kriegsdegeisterung bestärken. Das
aber ist ja gerade der Zweck der Propaganda.

Dtö Aergewaltigung Holland- .
Hakg. 3». Juni.

Die holländische Regierung veröffentlicht eine Erklärung
über den bekannten Geleitzug nach Indien. England stellte
sich aus den Standpunkt, daß es ein Konooyrecht nicht
attktKelM. aber Nicht abgeneigt sei, als Beweis, wie freund¬
lich Giigtünd Holland gegenüber gesinnt sei, unter bestimm¬
ten Bedstigüntzen der Ausfahrt d-s Kottvvys keinerlei
Schwierigkeiten in den Weg zu legen, nachdem nun einktäi
Sie h- lländWe Regierung die Absicht zur Aösendüng des
Gelrttzugrs öffentlich angekündigt höbe. Attt 18. Juni aber
erklärte der britische Gesandte im Ramen seiner Regierung,
da , sdwohl man es ss verstanden habe, daß keinerlei
Waren deutscher Herkunft yemusgebcacht» erden sollten,
an Bord der „Noordam" Farbstoffe deutscher. Herkunft
anwesend Waken. Die britische Regierung erklärte dazu,
daß gdgen deit Transport dieser Farbstoffe nur dann keine
Bedenken bestehest würden, falls sie sich überzeugt hätte.
Saß diese Farbstoffe nicht von Holland aus antzereü Ländern
bezogest Werve» konnttn, die sich nicht mit Großbritannien
im Kriegs befinden. Diese Note des britischen Gesandten
wurde am nächsten Tage oahln beaniwortet, daß die Farb¬
stoffe nicht ohne weiteres als Waren feindlicher Herkunft
betrachtet werdest könnten, da diese Farbstoffe schön seit
längerer Zeit laut einem besonderen Abkommen Mischen

ngltmd und Holland unbehelligt nach Istdien geschickt
«erdest können, falls sie än dtt indische Regierung adressiert
sind und von vieskr oetiellt werden. Eiste Uebereirikustst
konnte nicht erzielt« irden, ss daß Sie Farbstoffe jetzt aus
dem Schiff gelöscht werdest und dastach die Äbsshrt Set
GelettZuges stattfindest wird.

Lettow Borveek dorlänstg l» Sicherheit.
Zürich. 2. Juli.Det „Zlltcher AstzeigLr" meldet: Es bestätigt sich, daß

die letzten großen LiukreisuagSversstche der englisch-porl«-

so viel Glück, daß Herrn Waldemar Witt alles Blut zu
Kopf stieg.

Ganz bestürzt wendete er sich ab; — daß ihn nur ja
niemand sö ertappte ! Das könnte ja ein nettes Gerede
geben!

Und er ging in einen der Nebenräume, wo die Karten¬
spieler saßen. Da rettete er sich in eine Fensternische und
rauchte scheinbar ruhig seine Zigarre.

Innerlich aber kam rS über ihn — beinahe wie eine
große Traurigkeit.

Und er dachte: wenn das alles nun wirklich so war,
wie er sich einreöete, dann war es doch vom Schicksal
direkt eine Gemeinheit, jawohl, anders konnte er es gar.
nicht nennen ! Was hatte er denn bis jetzt vom Lebens
gehabt ? Nichts als Mühe und Arbeit ! Und jetzt, nun er!
als reifer Mann , unabhängig vom Leben, auch «in bißchenr
Glück für sich ergattern möchte, nun macht dies dämliches
Geschick ihm einen Strich durch die Rechnung — das hatte?
er doch wahrhaftig nicht verdient.

Ja , wenn es nur so ein leichter Augenblicksrauschge- -
wesen wäre, dann möchte man ja wohl nichts dazu sage« ^
— aber eS wär doch Liebe, die ihn zum ersten Male !Mj
Leben gepackt, die ihn so fest mit Haut und Haaren er- i
griffen hatte, daß er nie und nimmer mehr davon loskam l t
Das nrerkte er in diesem Augenblick erst so ganz klar, vn)
diesem Augenblick erst, da die Gefahr nahe war . sein;
Glück, sein Alles zu verlieren ! . !

Er biß fest auf seine Zigarre , und er schloß dstes
Augen, und er drückte die Hände eng zusammen
ach, eS mar dock eigentlick ein recht erbärmliche- Dasein!
-Und daS Herz krampfte sich zusammen vor still ver¬
haltenem Weh.

Doch plötzlich kam jemand auf ihn zu.
Sofort war er Herr feister Schwäche.
Der Anwalt trat zu ihm heran.
„Nun , verehrter Herr Witt , hier in der S»ß«eH»

Ecke muß man Sie suchen? Weshalb sind Sie denn nicht
im Saal ? Da gibt es doch mehr und Interessant « «- M,
sehen."

Morlsetzung folgt.)
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ostasrikanischrn Lruppe unter Lettow-Vordeck abermals völlig
gescheitert sind, was in den briressenden Kreisen Enttäuschungverursacht, da man diesmal des Erfolges ganz sicher zu
sein glaubte. Es steht nun fast außer Zweifel, daß Letlow-
Borbeck in dem Mtgtgrti . wtldrelchrri TöU litt InMtr
der portugiesischen Kolonie Mozambique, wohin er sich
mit seiner kleinen Zahl zurückzog. sich in Sicherheit befindetund während der ganzen Regenzeit dort Rühe haben wird.

Die polnische Lösung.
Berlin. 2. Juli.

Zehn Punkte für die Lösung der polnischen Frage
werden von einer angeblich vorzüglich unterrichteten Quelle
der München-Augsburger Abendzeitung" mitgeleitt. von
denen folgende weiteres Interesse verdienen: 1. dis Grenzendes polnischen Königreichs müssen mii Rücksicht aus die
militärische Sicherheit Deutschlands von unserer obersten
Heeresleitung festgesetzt werden. Gewiß sollen und könnenRegierung und Seldftüerrvaltung ihre Meinung dazuäußern, aber 8ie endgültige Festsetzung der Grenzen hataus den genannten Gründen von der obersten Heeres»
lniung aus zu geschehen. 2. Das polnische Heer dats nichtmehr als SO 006 Mann zählen; jede Vermehrung desHeere« über diese Zoh! hinaus gilt äls Kriegsfall. 3.Da« Königreich Polen mutz entsprechend der polnischen
Geschichte ein Wahlkönigtum werden, es muß einen Reichs¬tag erhalten in möglichster Anlehnung in Art und Zu
sammensetzung an den alten polnischen Reichstag.

Des Kaisers Glaube a» beu Gieg.
Berlin. 2 Juli. WTB.

Aus das Huldigungstelsgramm der deutschen Raiff¬
eisengenossenschaften in Nürnberg ist folgende Antwort desKaisers au? dem Geheimen Zioilkvbinetr zugegangen:Sehre Majestät der Kaiser unh König hat den Huldkgu-M-grüß der Vertreter deutscher Raiffeisengenossenschaften mit
Befriedigung entgegengsnommsn und dankt herttich für dasGelöbnis unerschütterlichen DUrchhalieüs Ün Kampfe sür
Deutschlands Leben und Freiheit. Im Vertrauen aus die
glänzend bewährte Kraft des beütschkri BoMs und seiner
Waffen zweifelt Seine Rajestäi picht an dem siegreichenAusgang des gewaltigen Bölkerringens aller Zeiten. In
allerhöchstem Auftrag: Geh. KdbiUetttzrat Soll Berg.

Aus StadL und Bezirk.
Ragsw. ». Juli rsrs

Uufallreuterr .Aulageu . Nach der Bundesrats-
Verordnung wird eine Zulage nur gezahlt, wenn eine Un-
fallrenle von zwei Dritteln oder mehr der Bollcenie gewährtwird und Bedürftigkeit oorsieat. Wie nun, Wert» d« Ver¬
letzte Mehrere Rmttzn bezieht? Skkch AUssühtuntzen ist derZeitschrift„Berfichrrungsbole" dürfen die Prozentsätze derRente zusammengezählt werden, msb. ist j . B. bei drei
Renten von 16, 25 und 40°/, die Bedingung als erfülltMusrhrn, da Sie SMche Stẑ///g übersteigt. Ser zur
Anweisung der Zulage« förderliche Antrag vräüchi nur ö«einer der Berufsgenoffenschafiert gestellt zu Werden, ötkRenten zahlen. Er w.id MMMßktz bei derjenigen gestellt,von der die höchste Rente gezählt wird. Dieser aö« müssest
die übrigen Berufeaenossenschasten genannt werden, von
denen der AUtrögsM« Me Rente bezieht, da er sonst Ge¬
fahr läuft, daß sein Antrag wenigstens zunächst abgelehnl wird.

Keine Ausküüste »trrch Aratirbükbssen a»
Gtenerbehörbe «. Nach einem Bescheid des Bayerischen
LllnSesberstcherUttgsaintrs sind die Kranhenkasien picht ver¬pflichtet, dtn Steuerbehörden Astgäben über die Betslknsteder Kaffenmitglieder zu machen.

Wie es bremße» «msfteht . Die Aussichten des
LandMstNs sind nichts» günstig, Mii ick auöemtlüe-> ari»
genMMek ck'äd. Die anhaltend raühen Winds und un-
grißtzhstitH Kühlen Rächte im ganzen Monat Juni habest
die Usttrmcktustg bet SöMWersaatkn zurückgehälten, « kssich namentlich ist einem Ausfall ast Stroh Mmrrkbat
mvchen wird, das kurz dlewt. Auch Wiesensütter undKt« gibt es wenig« vld im Vorjahr. Dabei sin» dieStälle infolge der Beschränkung des Biehauskaus« viel¬
fach MtsÜllt, sodatz das Futter für 8kn Wlsttet kaum
ausreichest wird. Dit Käritzßekst höben ßch zivät öoist 8r-
frieren der Kräuter wieder erhalt, dach ist mit Sicherheit
auf einen geringeren Ertrag als im Vorjahr zu rechne».Gute SöuiMtt» Uttv YLrVstk»i)t« äNg ist daher unserem
Bauernstand sehr zu wünschen.

Kirscheüströise. Nach einer ttn Staatsänzeig« ritt-
häitsnen Bekanntmachung über Kirschenpreise ist von dem
Kreisausschuß, der bei der Landesversorgungsstelle errichtetist, der Erzeuberhöchstpteis sür süßt Kirschrü erster Wahl
vön 37Pseststjg ksts« Pfennig « HW wokdtn. Sütsptt-
chestd haben sodann auch die Groß» und Kleinhandelspreise
eine Steigerung um je 8 Pfenstig ttfährest. Die Erhebungdes Erzeugerpreises ist dadurch begründet, daß die jetzt ausdtst Markt kommenden<7 die Red.) Späleksischen im all»
gettitinen einest höheren Wert besitzen und daß der Srnte-asssäll, insbesondere üstter der Einwirkung der ustgütrstigen
Witterung der letzten Zeit, geringer ist, als noch var kur¬
zem auf Grund der Schätzungen angenommen werden durste.

Der Airli.
Der Juli fährt uns auf die Höhr de» Jahres. Zwar

ist der Lag. da wir die Sanne aus ihre« höchsten Gipfelschauten, dahingetzantztn. aöet erfahrungsgemäß bringt dieserMänal die heißesten Wochen, zuguterletzt die Hundstage,dir nach allem Welterglauberr mit der größten Hitze aus¬warten. And sn Muß eh setn, 3« Juli « armer Sonnen¬
schein— macht alle Früchte reis und sein, heißt ein von
unseren BStrlü ererktes Sprüchlein. 3« vollen Glanz der

Iuligiut reifen die Garien- und Waldbreren, entwickeln
sich die Trauben, daß sie per August kochen und der
September braten kann. Da reist vor allemd ê gpldeneHalmensaat. In den meisten Gegenden beginnt um Jakobi<25. Juli) die Ernte; man sagt: Wenn Jakobi kommtheran — man den Roggen schneiden kann. Bon jeherhat man diesem Tag in Bezug aus das Wetter prophetische
Eigenschaften zugeschrieben: Ein trockener. Heller Iakobitag
fall glückverheißend für die Ernte sein. Regen an diesemTage störe dagegen den Trniesegen. Auch sonst haben
einzelne Tage im Welterglauben besanbere Bebeuiuna er¬langt. Bam 2. Jul ! heißt es hier und bart: Geht Maria
übers Gebirge naß — ja regnets ahne Unterlaß. Eins
wetlerkündenve' Zauberkraft» Kd sodann dem 1>. Julizugeschrieden: Ist der Siebenbruderlag ein Regentag—s» regnet es sieben Wochen darnach. Auch Regen am
Margareteniag<13. Juli) ist und bleibt'ne Plag. Und
weint gar Magdalena<22. Juli) um ihren Herrn, s» folgt
der weitere Regen gern. — Seit dem 22. Juni wandert
die Sonne » jeder dem Himmelsäguator zu; und zu EndeJuli Mästgt sie äm 18. Grad an. Am 1. Juli erfalgtdrr Sonnenaufgang um 5 Uhr 23 Minuten, der Untergangum 9 Uhr 30 Minuten, am ZI. Juli ist erster« aus5 Uhr53 Minuten hinauegrschoben und letzterer aus 9 Uhr 14
Minuten vorgerllckl. Wie ein Blick in dev Kalenderzeigt, ko« M dik Erdd am 5. Iüli an »en Punkt ilMBahn, wo sie am weitesten soll »er Sanne absteht.

Die „freiwillige" Kleiderabgabe . Hebest der
Swährungsfraae beschäftigt bie Kleidersarge nach wie vor
die öffentliche Meinung. Biele«, was üb« dis sagenännke
freiwillige Kleiderabgstbe geschrieben worden ist. beruht frei¬
lich aus falscher Einschätzung der Verhältnisse«der es istvon besandkren persönlichen Interessen diktiert. Aber ausder anderen Seite muß dach auch zugegeben werden, daß
die Ästvrdnungen dtzr ReichsSrklUdstnzsstelle gar nicht zürnErsatz führen kontArt. Gästz öfftnbär ist der Reichs-
Kommissar sür die bürgerliche Kleidung oder diejenigenStellen, die seine BotsiWgL KörrlMÜ kjabßn, vsn der fal¬
schen Voraussetzung ausgegkstgen. daß bei der Mehrzahl
der männlichen Beoölkerüngn»ch ein Ueberfluß än strapa¬
zierfähigen Anzügen oyrhangen sei. Daß ab« unter der
Herrschaft des BkjützLscheMcsM» infolge der hohen Preisedrr Mittelstand lllttgfl nicht mehr in Rr Lage war. neue
Anschaffungen an Kleidern zu machen, scheint der Reichs-
Sökkidungsstelle ütthekällüt Wlsemii zü stlii. Das Er-
gednis drr fttzigeü Sammlung dürste woyl auch die Opti¬
misten eines besseren belehren, ü. man wird wohl oder Übel sichdqzub«qü-«Nen müssen, diejenigen Kreist, an deren Kteider-schrank man jetzt mit übergroßem Zartgefühl vorübngeht,
weit stärker zur Ablieferung zu zwjnM. Die Ungerechtig-Hit, Ms yle der Knegstusschüß sür.Ksnsumenleninteressen
schon bst den BorderMunaen aufmerksam gemacht hat, diein der gleichmäßigest Behandlung vsn Wohlhabenden und
Reichen und Minderbemittelten liegt, hat ja gerade ditgroße Erbitterung erzeugt, die überall gegenüberd« Reichs;
bskleidüngsstelle läüt M ». Mstn kkKmi wenig von dem,
der viel hat, und sehr viel van dem. der wentg hat.

Aus dem ü- rigerr WüLktiwderg.
Gllnbriuge «. Sostntaß den »V Juni versammelten

sich tm Gasthaus Zur , Krane" di« bürgerlichen Kollegien,
Kirchenstistungsrat und Kirchenchor und mehreri; Bürget,um dem »ün uns scheidenden Herr Hauptlehrer-Leibold
einen Abschied zü haften, der uns am l . Juli verläßt, um
stlste neue Stelle in Roggenzell VA. Wangen «mzulreten.Reden und Toaste wurden gehalten von H. Pfaker Herz,
Stationsvalstand Bücher und Bürgerausschußmitglied Kiefer.Möge es dem Scheidistvkti aeigöstst) sein, in seinem neuen
Wirkungskreis eint ebestsö gesegnete und dankbare Stellezu finden wie hier, Wo ihm ein Keues und ehrende» Ast¬
denken bei Alt und Jung dleiben wird.

-Ü-GblB . Natz Über 2jährigtr Pause hat letzten Sams¬
tag wieder eiste Berbandsversammlung des Gemeindrveibttn-otd EleKtrizstätswerr Trinach im . Badischen Hof" lsikalt» ftaNgesunden. Die Bettttttzt bei Berdandsgemsinvtnhaben sich fast vollzählig eingefunden, auch waren als Gaste
»tt BettrkSvorstästvr der beteiligen Oöerämter Neuenbürg,Ndgold̂ Ldonbertz- an drrtst Spitze als Aüsfichlsbeamt«
Herr RegierüngSral Binder ist Tal« , «schienen. Der Ge-
schästsbericht ging best Berbandsgtmeindest vor der Ver¬
sammlung im Drucke zu Und ist aus demselben hervorzü-heben, daß «ine Anzahl von Semtinden saßungsgemäß
tstfdlgt btt Bezahlung von 7 500 für jähtlich bezogenenStrom mit 2 Btltreiem stimmberechtigt sind und ölt Nsi-
»icklung dies Verbands eine äußerst günstige ist. so be-ttdgen npch dM Stkstd auf 1. Out. 1918 die Attschlüfle7.117 mit4» 2S2 Lampen, 2942 Ratören mit S136 k.L.381 Bügeleisen und 24 Ventilatoren und Kleinmotoren;
durch die llüßerst beschränkten Materialien und Arbeitskräftekonnten»ie Ge« einben Oderkallbach. Lttenbronn, Würz-
doch und Rotensol noch nicht ausgebaut bezw. angeschloffenwerden. Die vorbereitettn Böräkschläge pro 1917 und 1018
sändtn ihre Feststellüng, wit äkch die RtchnungSetgrbniffe
1912/14 näch « satgier obttamtlich« Prüfung ihrt An«-Kennung, ebenso wurden dlt Mlakzen pro 1S14. 1SI5,1916, welche durchaus sehr günstige Ergebnisse haben und
weitgehende Abschreibungen und Rücklagen ueberi»tr vor-
geschriebeiiett Tilgungen ermöglichten, festgtstellt. DenHäuplgegtnstandv« Bethstnslungkst bildet die Erwerbungdes ElektrizitätswerksHirsau und LikbenzrÜ, bei letzterem
Mit der Waßerkrttkl des Badebrfitzers Veker, daß bezüglichdes bereits erfoMn Urbergang, des TlekicizitäiswerksHirsau ist den Besitz de« Verbandes um 42 SOO erteilte
die Versammlung ihre Zustimmung und genehmigte sodannnäch Darlegung der einschlägigen Verhältnisse auch die

Erwerbung des Elektrizitätswerksder Stad! Lieber^9000V ^ und der Wasserkraft des Bäbebesitzersmit Mühle um 210 VOO auf I. Oktober ds. Is .. ln
beiden Fällen sind die Gemeinden Hirsau und Liebenzeüdem Verband beigetrtten. Die Berkandlungea verliefen
äußerst einmütig und sprach Herr RegierüngSral Bind« L«ges. Tätigkeit der Beamten und Angestellten seine Aner¬
kennung aus, weiter gedachte« der Verdienste de« durch
seine Pensionierung aus dem Berwatlungsrai ausscheidendenMitglied Schultheiß Hartmann in Merklingen um dieGründung und Entwicklung»tk Bttbanded in anerkennen¬
den Worten. Zum Schluß bewilligte noch die Versammlungin Würdigung der großen Tatest und der langen Ausdauer
unserer Ausmarschierten fm dis Lüdendorffspende den Be-trag von 1000

r Uvterhautzftett OA. Calw. Anstele de« am 1.Akt. vor. Ja . zurückgetretenen Schultheißen Bolle wurdeder seitherige Amtsverweser Jakob Bäuerle zum Ortsvor-steh« gewählt. Ban 66 Watzlberechlißten haben 39 ab-gestimmt, wovon 37 Stimmen auf Bäuerle fielen.
r Tübingen . Einige hundert Verwundete warenam letzten Freitag wieder beim König i« Schlaffe zu

Bebenhausen zu Gaste. Die »« Mundeten Krieger erfuhren
wiederum von dem Königspaar«tne leutselige und liebens¬
würdige Behandlung. Voll Dankbarkeit tm Herzen, wur¬den sie im Wagen näch Tübingen ztttkickbesördert.

<TSb. Lhronik.)r Krendenstabt . Am Samstag früh drohte in der
Eisengießerei öött Sebr. Schmtd eist Brand au zubrechen,der jeaach dem sachgemäßen und estekgischsN Eistgreistn der
beiden Besitzer im Keime erstickt werden konnte. Ein Teildes Dachstuhles der Gießerei ist beschädigt, eiste Betriebs¬
störung ist jedoch nicht emgelreten.

r Stuttgart . Wie die Städl. Bolizeidirekiion mit-teilt, M Kke sogenannt« ipästtsche Krankheit auch hierauf. Es handelt sich um Grippe, deren Verlaus bis jetzt
gutartig ist.

r Ellwaugeu . Auch hier tritt die Grippe in um-
sangrelchem Maße aus. Dt« Geschäftsstelle der . Ipf- undIagstzeitung" gab am 1. Juli folgendes bekannt: „Bon
gestern aus heute ist die Hälfte des Personals plötzlich er¬krankt. Es kanMe daher nur ein Teil der eingegangenen
Inserate sür die Montagsnummer erledigt »erden. Auchder redaktionelle Teil mußte eine erhebliche Einschränkungerfahren." — Die katholische Höhere Töchterschule mußt«aus einige Zeit aus dem gleichen Grunde geschlaffen« erben.

r Friedrichshafsx , 2. Juli. Durch die Beikürzungder Brot- und Mehlration mußten seinerzeit einige Markender bereits schon gedruckten ün» an die Gkwetttdtst aus¬
gegebenen Brotmarken sür den Monat Juni durch öffent-liche BekanntmaHUsttz ustztltig« klärt » erden. Während
die hiesig« Stadt durch inachträglicher Ueberdruchen dieser
ungiltigßst Makker, stdpk cklüöräMlkWtn Benützung vor-bsubie, t 1, Wik 8a» Seeblän nieldet, diese Vörstwtsmaß.
reget bön den üßrihen » eweistden dds Bezirk«, darunter
auch Tettnang, Nicht übernommen worden. S, Kai sichnun gezeigt, daß » iederhali versucht wprden ist, dieleMarken in den Verkehr zu bringen Üstß itzWtift nicht
ohne Erfolg. So Kat ein hiesiger̂Bäcker allein 200 bis360 Stück sölchtr Markik — fid swmniest bus Tettnang— aus Unvorsichtigkeit angenommen. Selbstverständlich
hstt tt Nstn»kn Schaden zu leiden, indem ihm auf diese
Karten vom Kommuratoerband kein Mehl angerechnet wird.

Württ. Gchwaazwaldverei«.
j )!e jährliche HauFtverfaUtörttlNg  des Berems

sastv am 30. Juni in Horb statt; ihre Borberettung und
eine Reihe inneres Frßgkst am Abend zuvor in einer
Sitzung des Haupiausschuffes erledigt, an die sich ein an-
rraenv btttäusenek ZUsswtnbnseist mit deck Horvrr Bleziiks-Mkist ästschltzß. Bor Beginn d« Hauptversammlung warGrlyMhrit, gegeben, unter der sachkundigen Führung vonOh.PrSz. Dr. Lösch ustß Kükstnitr!« Kljitk Lest tklW Md
Küstftterischi-kkiobllen Kirchenschatz zu besichtigen. Für sieBersäMmlkng war 8er reizeüv geschmückte RäthostßsaäleinaerSuwt; im Namen »« Stadt wünschte StadtschnltheitzNou ihi eiken schönen Bttläuf Und oaldigt Wiederkehr
der Möglichkeit, drr Friedensaufgabe des Berein« zu bienen.
Den Geschäftsbericht erstattete der Vorsitzende, Schulrat Dr.Salzman», nachdem er tu seiner Begrüßungsansprache des70. Sröürtsiägs unseres Königs gedacht, sich die Ermäch¬
tigung zur Ab endung eines Huldigungrtelegrammes erbetenund auch sür eine Perssn seinen Sank sür da« mehrfache«ßkUKti an Men Mrükti 70. » ebultMg äüSgesprSflftnhatte. Die Zahl der Mitglieder hat um 451 abgenammen;rund »600 stehen im Feld; zu Ehren der Gefallenen undder in der Heimat Gestorbenen« hebt man sich»on denSitzen. Der Kassenbericht, erstattet»an Buchhändler Winckler-Stuttgart weist 2g äl8 «4 Giänähmtü niid 19 78» Ml Ans¬
gaben aus; dem Rechner wird Entlastung erteilt mrd unter
lebhaftem Beifall der Dank des Berein« für seine Geschäfts¬
führung unter den immer schwierig« werdenden Ktktgsvrr-
tzäitntssen ausgesvrschen. Der Voranschlag sü» ISIS » llrund 15 87ä 4̂ Einnahmen Und Äuraäben wird gekehmigt.Dir für die Htlkgszelt gettaMUep Maßregel«. - Magsftek-heit »er im Heer flehenden Rttgiieder. WeUererschedl«» desBereinsblatts in 6 Nummern und Erledigungd« dring¬
lichsten Arbeiten im Gelände, sollen wetlnhtn i» Kraftbleiben. Dem Bezirks»»«« Heneuald wird de» Veckaafür eine von ihm asgekausle Blockhütte oerwilligt. Die
durch das Ausscheiden eines Mitglieds erforderlich gewor¬
dene Beiwah! zürn Hauptausschuß fiel aus Oberförster
kn Klosterrelchenbach; die Vorstandsmitglieder wurden d,
Zuruf wiedttgewllhlt. Ratschreiber Mrß .SM
ln Anerkenmmg seiner Verdienst« um dt« vordlld



bezkichnung zum Ehrenmiiglled ernenn?. Als Ort der
nächsten HauploersammlMg, fall« di« dahin Friede ist, wird
Schromberg bestimmt, andernfalls Horb. Bor Schluß der
2*/,stünP?gen Versammlung brachte den Dank des Vereins
Pros. Dr. Endr̂tz der Bereinsleitung gegenüber zum Aus¬
druck: der nachfolgenden behaglichen und von dankbar
empfundener Gastfreundschaft getragenen Bereinigung der
Bereinsoertreter bracht« der kriegsmäßig eingeschränkte Fahr-
plan einen ungewohnt frühen Abschluß. (Schwäb.Merkur)

»riefkaste « .
Herrn B . St ., GchSnbroun. Das Mädchen hat

bereits eine Stelle.

Bücher tisch.
Ei « doppeltes Bücher Jnbilünm Welch großen

Leserkreis Ludwig Frnkh , der schwäbische Dichter, mit
seinen gemütvoller' , im besten Sinn volkstümlichen Büchern
gefunden hat. das bekundet ein doppeltes Jubiläum, das
er als Autor in diestn Tagen begehen kann: gleichzeitig
erscheint von seinem Erstlingswerk in Prosa, dem Irisch
beseeitrn. Rosendoktor' , dos fünfzigste Tausend und von
dem entzückenden Albidyll . Rapunzel' das hundertste
Tausend der Grsamtauslage. Zu drziehen durchG. W.
Zaiser , Buchhandlung. Nagold.

Letzte R «chrichte«.
Sämtlich« SLS.

Feindliche Flieger über Mainz.
Frankfurt a. M ., 2. Juli. Drrhrb Aus Mainz

wird oer . Franks. Ztg.- belicht.t : Heute nach! kurz vor
2 Uhr oerstchkn feindliche Flieger Mainz zu übe fliegen,
wurden aber von unserem Sperrfeuer daran gehindert. Sie

flogen hierauf über Te'.senheim und warfen dort einige
Bomben ab.

Bor dem großen Schlage.
Zürich, 3. Juli. Drahtb. Das „St . Galler Tagblatt'

weist auf die Häufung der Erkundungsvorstöße, der großen
Lusikämpfe und die scharfe Beschießung der hinter der Front
liegenden französischen wichtigen Bahnknotenpunktehin und
steht darin deutlich ein Anzeichen für einen bevorstehenden
großen Schlag. Die . Zürcher Morgenztg.' meldet aus
Frankreich, daß auch Frankreich eine Offenfioaktion plane.
Andere Zürcher Blätter melden aus London und von der
englischen Front, daß eine große Spannung gegenwärtig
herrsche, ähnlich wie in den Togen vor dem 2l . März und
27. Mai. Man ist irr französischen Kreisen der Ansicht,
daß nach dem Mißerfolge der Oesterreicher besondere
Krsftanstrengungen gemacht würden, um einen besonders
in die Augrn sollenden Erfolg zu erzielen. Ur-ber den
Ort des Angriffs ist man im Ungewissen, ob der Angriff
gegen Paris oder Amiens gerichtet sei oder ob die Deut¬
schen den Kanaizugang sich erzwingen wollen.

Rußland will ein Bündnis mit Deutschland?
Stockholm, 3. Juli. Drahtb Aus Petersburg wird

über Helsingsore gemeldet, daß viele Blätter ernsthaft in
Erwägung ziehen, angesichts der Ententeeinmischung mit
Deutschland einen Bündnisvertrag zu schließen.
Zwischen Brenta «ud Piave gesteigert« Artillerie-

tätigkeit.
Wie «, 2. Juli. Drahtb. Amtl ch wird verisuibart:

Die Arlillerietäiigkert ist an der ganzen italienischen Front
sehr rege. Sie steigerte sich heute früh zwischen Brenta
und Piase und an der unlerrn Piave zu namhafter Stärke.
Größere Infanteriekompshündlungen sind gestern tagsüber
unterbli-ben. Der Chef des Generalstabs

Die Kriegslage am Abend de- 2 Jali.
Berlin , 2. Juli. WTB. Drahtb. Amtlich wird mitgeletltr

Bon den Kampffronten nichts Neues.
Druck». N * di« SchristlettungverantwortlichPaul Sa»

«erlag der » . W. Z als er 'scheu BuchvruckereiK ar? Zatfer) Nagold.

Hüchstpreise für Kirschen.
Mi Ermächtigung der « richsstelle für Gemüse und

Obst sind von dem bei der Lande?»erssrgungssteüe grbii-
deten Preisausschuß die nachstehenden Erzmgsrhöchstpreise,
von der Landesoersorgungsstslle selbst die beigesetzisn Groß"
und Kleinhandels Höchstpreise für Kirschen festgesetzt worden.
Hiernach gelten im württembergisch-hshenzollemschen Ber-
sorgungsgediete folgende Höchstpreise, je für Vs kx:

Erzeu¬ Großhandelspreis Klei«.
gerpreis bei« Berkaus Handelspreis

1. Ssure Kirschen,
1. Wahl (große)

Ps-

a) ab Bahn- o) am Der-
stetle ds. brauchs-

Bers.-Oris ori
Ps- Ps. Pf.

55 58 63 68
2. Saure Kirschen.

2. Wahl, auch Preß
Kirschen

-
35 38 42 48

3. Süße Kirsch;n,
1. Wahl 45 48 53 58

4. Süße Kitschen,
2. Wahl 30 33 36 43

Die Höchstpreise tkiten mit ihrer BeröfstulirchuNL
in Kraft.

Nagoid, den 29. Juni 1918. K. Lberamt.
Reg.-Roi Kämmerei i.

Stellv. ßeverslkolllMlwdo xm . M .WM)Ameekvkps.
Am 1. 3vli 1918 P eine neue Bekanntmachung oetr. Beschlag¬

nahme und Bestand-echtbung von Hopfenrede«, sowie Höchstpreise
von Hopsenredrn in Kraft getreten, wovon alle abgeernietrn Kultur-
Hopsenrrben, sowohl roh in getrocknetem und ungelrocknetem Zustands,
als auch entfasert und präpariert betroffen werden. Nicht betroffen
werden Blätter, Seitentriede und Dolden der Hopfenreben.

Die avgeernltten Hopfenreden untellieaen einer Meldepflicht an
das Kliegsurlnisterium. Kriegsbedarf- und Rohstoffstelle in Stuttgart,
Dorotheenstr. 2—4 aus oorgeschriebenem Formular, dos bei dieser Stelle
angesordert werden kann.

Alle riiheren Einzelheiten und der Wortlant der Bekam tmachung
und im Staatsanzeiger vom l. Jalt L018 veröffentlicht und dort
einzuiehen.

Stnttgart , den 1. 2 sti 1918.

Schönbronn.

So HMlllrsmmli
m hiesigen Gemeinde - und Privatwaldungen ist
für Auswärtige

bei Strafe verboten.
Gememderat.

Kuppingen.

Tannen-Langholz-
Berkanf.

Am Montag , de» 8 . Jnli LVI8
werden im hiesigen Gemcindrwald verkauft:

3Z«S1SMM SSZ-».Btllhoij
I. «I. r»Sei« ., l>Kl. SS Sei« ., Ili. Kl. 7»SO»..

IV. «I. «i Seit» . V. Kl. 17 Seft».
Zusammen Kurst vo mittags 10 Uhr a ŝ dr: Kuppiriger Oberjettin-

gcr St .aßr.
Gemeinderat.

EiersmMas
ImerMg MM

S- 8W
««s der Polizeiwache.

Stadtschnllheißenamt.

Schwabendienst l
Die Herren Bo,sitzenden der

Oktsaurschüffe werden gebeten, die
getrockneten

Quecken
sofort an die San melst,llen ab-
zuttesern.

Nagold. 2. 3 ,ll 1918.
Der VeMssoGevde:

Rektor Bachrsler.

Fräulein,
mit brsie'er SÄr idildung, rm Alter
von 16—20 Jahren, das gewitzt
ist. sich in Stenographie und Ma-
schinenschrciden, ljroretischu dprak¬
tisch aurzubiidkn gegen Anfertigung
maschinenschriftlicher Arbeiten.

sofort gesucht.
Guie Behondlung»nd Aussicht aus
spätere Anstellug für den Umerrlchi
zugesiche:t.

Angebote wolle ma- u Itzr. 100
an die Exp. ds. Bl. richten.

lüntsrtsisisim

Qsnisl h< link
VirslsIUwsbsI

Venlobls

üuii 1918.
l-intsrlslsisim

Freie Schuhmacher - Innung
Nagold.

Nächsten Sonntag de» 7. Jnlt mittag - 2 Uhr findet im
Gasthaus zur „Tranbe " in Altensteig eine

Versammlung
statt. Zahlreiches Erscheinen wegen wichtiger Besprechung dringend
notwendig.

Odermeister W. Grüninger.
Rohrdorf MA. Nagold.

wegzugshalber verkaufe ich mein elterliches Anwesen
an der Staatsstraße Nagold — Altensteig in unmittelbarer
Nähe der Bahnstation , nämlich

Wohnhaus
mit Werkstattraum und Stallung

L gemeinsch. Scheuer, 159W Gemüsegarten,
HaUökÜU s. 16s 79M Gras- u. Baumgarten beim Haus

(Bauplatz ) . Gebäulichkeiten in gutem baulichen » Zustand,
für landwirtschaftlichen und Gewerbebetrieb oder Privat¬
sitz geeignet.

Schultheiß Rillinger.

Gnltiingen , 1. 3uli 1918

Danksagung. D
Für die vielen Beweise herzlicher Te inahme bei dun her- ^

den Verluste unseres lieben Sohncs und Bruders W

Kekr. kriellried lloIMel ß
süi dir zahlech- B.tel^ unz von h er und auswä ls, süc die
trcstierch ei hebend,n Worir, besonders auch dem Kriegeroecein
und Kirchenchor sagen wir unfern innigsten Dank.

Die trauernden Eltern urd Geschwister:
Jakob Holzäpfel , Sattler « .

Es wird ein kleineres
Heus mit4—S Zimmern
mit Heller Werkstätte. ode>,
wosolcherinzukichten wäre, ii sommer¬
licher freier Lage, außerhalb der
Stadt Nogsld oi-r Umgebung zu
kaufen gesucht mit 4—5090 Mark
Anzahlung, Eiekirischer Anschluß
und größererBaumgartm erwünscht.

Offen mit Preis unter HV 8000
an die Expedition des Blattes.

E f sr i n g en.
Bebaust Donnerstag Mittag

l Uhr eine 33 Aachen trächtigeKalbin
(grmöhnt)

sowie eine 24 Wochen Nächtige

6 L». Milch gebend
Gottlieb Kaiser.

Soeben erschienen!

Schwäbische Kunde
2. Buch cart. Z.—.

Behandelt der erste Dan» das unaufhaltsame BorrüLen und
die Schlachten und Gesechte unserer schwäbischen Truppenm der er,tcn
Zeit des Krieges, so werden in dem2. Bande die schweren Kampfe
»er 28. Re erve Dinision an der Ancre. der 54 Reserie-Dioiswn vor
Apern und bei La Bussee, der 2S. Insontcrie-D Vision in Flandern
und Rußland und der 27. Division in den Argonnen geschildert, und
»ahrlich, die Bilder, die sich vor dem Auge»es Lesers entrollen, sie
erzählen»,n Ruhmestaten schwäbischer Helden, die ein weithin sicht¬
bares Denkmal sein und bleiben werden.

Auch der2. Ban» zeigt, daß hier ein Erinncrungsbuch für
unsere Krieger und deren Familien,

das Rriegsbuch des schwäbischen Hauses
gekvten wird. Vorrätig bet

G. w . Zaiser , Buchhandlung , Nagold.
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